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Altersmythos XXXI
Ehefrauen sind effektivere Betreuer von demenzkranken
Gatten als Ehemänner.

Realität:
In einer prospektiven randomisierten Studie von 206
Ehepaaren, wovon ein Partner dement, ergaben sich in der
multiplen Varianzanalyse folgende signifikante Einflussfaktoren

auf den Zeitpunkt einer Pflegeheimplazierung:
RR

Betreuungsperson weiblich 2.1 (männl. RR 1.0)

hohes Einkommen (>100.000$) 0.45 (<10.000 RR 1.0)

mässig schwere Demenz (GDS 5) 5 (GDS 4 1.0)

schwere Demenz (GDS 6 15 (GDS 4 1.0)

sehr schwere Demenz (GDS 7) 10.4 (GDS 4 1.0)

Angehör.schulg. in Stad. GDS 4 2 (Kontrollgr. RR 1)

Angehör.schulg. in Stad. GDS 5 0.4 (Kontrollgr. RR 1)

Angehör.schulg. in Stad. GDS 6 0.8 (Kontrollgr. RR 1)

Angehörg.schulg. in Stad. GDS 4 1.6 (Kontrollgr. RR 1)

Die Heimplazierungen erfolgten insgesamt durchschnittlich
innert 1356 Tagen in der Interventionsgruppe (6 Sitzungen
von Angehörigenschulung innert der ersten vier
Krankheitsmonate sowie anschliessend Beratung nach Bedarf
und Teilnahme in Angehörigengruppen) um 451 Tage früher

als in der Kontrollgruppe. Mittlere Plazierungszeit war
bei männlichen Betreuern 600 Tage später als bei Frauen,
der Unterschied durch Schulung war bei Männern 551 ±
274 Tage, bei Frauen 244 ±169 Tage.
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